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KW-weitverkeh r-E mplangsa n lage TRANSRADIo 25

Verwendungszweck

Die KW Weitverkehr-Empfangsanlagen
TRANSRADIO 15 bzw. 25 dienen zurn

tmplang von trn- und I\,4ehrkanal-Ein-

seitenband- I e elonie oder Ielegrafie-
Sendungen. Die Ampliluden- und Fre-
quenzregelung der Empfangsanlage
nach dem Trägerrestverfahren ermog-
licnt ihren Einsalz in ollentlichen Fern-

sprecnnetzen.

Auch Zwe ise iten band-E m pfan g ist mög-
rich besonders zLr Slordusblendung be

KW-RLrndf unkernplang.

TRA 15 mit Empfänget E724 KW 2
TRA 25 mil Empfänger E 863 KW 2



Besondere Merkmale

Volltransistorisiert, daher geringer

Stromverbrauch, hohe Lebensdauer uno

geringe wartung

Übersichtlicher Aulbau durch Baustein-

und SteckkartentechnLk

Digitale Anzeige der EmpfangsfreqLlenz
mrl eingebauiem elektronischem Fre-

quenzzähler, der bei der TRA 15 atrch

während des Betriebes mit automati-
scher Frequenznachstlmmung voll funk-

tionsfähig ist

Genaue FreqLlenzbestimmLlng und hohe

Trelfsicherheit

Große Vorselektron durch 5 Vorkreise

Hohe Selektion in der Zwischenlrequenz
durch Verwendung von mechanischen

Filtern hoher Flankensleilheit

Wirksame Amplituden- Llnd Frequenz-

regelung großer Zeitkonstante durch

den Restträger des Nachrichtensignals

Frequenzregelung des ersten Oszillators
vor der ZF-Selektion

Theorelischer Frequenzrestfehler 0 Hz

TRA 15: Hohe FreqLlenzkonslanz
(-10-6ioC) bei Schutlel und Stoßbela-

stungen sowie bei Temperaturänderun-
gen durch Variometer_Oszillator im Ther-

mostaten

TRA 25: Höchste Frequenzkonstanz
(-10-8 oC) durch quarzsynchronisierten
Variometer-Oszillator im Thermostaten

Gleichzeitige Demodulation des oberen

und unteren Seitenbandes mit elner

Bandbreite von 3 kHz oder 6 kHz

Trägerabstimmanzeige durch Sichtge_

rät, logarithmische NF-Pegelanzelge zur

Beurteilung des Störabstandes in den

Sprachpausen

Klimafestigkeit durch besondere Aus-

wahl der Bauelemente

Betrieb bei NetzfreqLlenzen von 45 bis

480 Hz

Kleine Abmessungen und geringes Ge-

wicht

Technische Bemerkungen

Raumbedad und wärmeerzeugung

Nicht nur bei Fahrzeugeinbau, sondern

auch bei ortslestem Einsatz ist dLe ge-

ringe Größe der Anlage ein wichtlger
Vorteil. Die kleine Bauweise ermöglicht
wesentliche Ersparnisse an Gebäude-

kosten. Beispielsweise kann man in

einem Raum von 50 mr - bequem von

allen Seiten zugänglich - 25 Anlagen

unterbringen. In diesem RaLlm wird de-

ren Leistungsverbrauch von insgesamt

etwa 3 kW in Wärme umgesetzt Diese

kann normalerweise ohne künstliche

BelüJtun9 des Raumes abgelührl wer-

den.

Slromversorgung

Die Vorteile des geringen Leistungsbe-
darts sind bei beweglichem Einsalz be-

sonders erwünscht. I\,4an kann bis zu

zwei oder drei Anlagen über Wechsel-
richler aus einer Batterie betreiben und

benötigt keine Benzin- oder Diesel-

aggregate. Bei ortsleslem Einsatz ist die
geringe Leistungsaufnahme ebenfalls
ein Vorzug. Die meislen Empfangsstel
len mussen bei Netzausfall belrrebsfähig
bleiben. Bei den mit Röhren beslÜcktcn
Empfangsanlagen wdr es ublich. ein
Dieselaggregat mit Selbstanlauf und

Speicherung lür unterbrechungslose
Umschaltung bereitzustellen. Treibstoff_

lagerung, frostfreie Kühlwasserversor
gung und Geräuschdämmung erforder-
ten erhebliche Ge bäudeauJwen d u ngen.

Bei transistorisierten Empfangsanlagen
genügt bei SpeisLrng Über Wechselrich-
ter eine Batterie von der Größe Üblicher

Wählamlsbatterien, die gepulfert oder
im Wechselbetrieb aus dem Nelz gela-

den wird.

Ortsfeste Funkempfangsstellen liegen

meist in abgelegenen Gebieten. FÜr die

Stromversorgung slehl aber häufig nur

ein Netzausläufer geringer Leistung und

mit starken Spannungsschwankungen
zur Verfügung. Die Kosten für die Ver-

legung eines neuen Starkstromanschlus-
ses sind beträchtlich. Auch wenn die

Leistung ausreichen sollte, entstehen

Kosten fur Regelein richlu ngen zur Span-

nungskonstanthaltung. Diese verringern
sich wesentlich oder entfallen, wenn dle

Leistungsaofnahme der Empfangsanla-
gen klein ist. Es verbleibt zwar ein ge-

wisser Leistungsbedarf für IVeßgerate,

Werkzeuge und Hilfsantriebe wie Hei-

zung oder Wasserversorgung, dalur
brauchen aber ketn NetTersatT Llnd keine

Spannungsregelung gestellt zu werden

Anlagenbauweise

Nlit den früheren Röhrengeraten war es

oft ubllch, die fÜr Einseitenbandemp-
fang notwendigen Geräte einzeln aul

Betriebstischen aufzustellen und über

lose Verkabelung zusam menzusch allen.

Da die Geräte verhältnismäßig groß Llnd

schwer waren, war die Aufteilung aus

Transport- und Wartungsgründen erlor-

derlich. Die neue, kleine Bauweise der

transistorisierten Geräle macht diese

UnterleilLrng überflÜssig. Die ganze

Empfangsanlage TRA 15 bzw TFA 25

ist nicht größer als früher ein elnzelner
Empfänger. Innerhalb der Anlage sind

selbstverständlich auch heute die Ge-

räte einzeln auswechselbar' Die ge-

schlossene Anlagenbauweise in einem
gemeinsamen Gehäuse bringt eine we-

sentliche Platzersparnis, weil weniger
tote Räume entstehen.

Bei Fahrzeugeinsatz wird die Anlage aLli

einen Aufbaurahmen gesetzt, der auch

die Stoß- und Schwingungsdämpfung
trägt. Die Anlage kann über dem Be-

lriebslrsch, z. B. an der Wand des Fahr-

zeugs auigehängt werden, um bei be-

engten Raumverhältnissen genugend

Schreibfläche zu schaffen. Auf der Ruck-

seite des Anlagengehäuses sind auf

übersichtlichen Buchsenfeldern die An_

schlusse für Antennen, ZF-, NF- und

Stromversorgungsleitungen angebracht

Frequenzkonslanz
und Ablesegenauigkeit

Dorch das beim Empfänger angewandte
Prinzip der elektronischen Zählung der

Oszillatorfrequenz - unter Berücksich_

tigung der zwischenfrequenz des Emp-

längers - wir d eine hohe Ablesegenau:g-

keit erreichl. Diese Ablesegenauig kert

bleibt im Gegensatz zu bisher üblichen
Fu n kem pfangsan lagen bei der TRA 15

auch dann erhalten, wenn die automa-

lrsche FrequenzregelLng nacn der'l Tra-
gerrest in Betrieb ist.

Sre ermoglicht es, be' etnem FrequenT-

wechsel den Empfänger nur nach der

Anzeige auf die neue Empfangslrequenz

einzustellen. Sobald dann der Sender

einschaltet, ist er zu hören und der Rest-

träger auf dem Anzeigenfeld des Sicht-
gerätes klar zu erkennen. Die Funkver

bindung ist nach kurzer Nachslimmung
des Empfängers, die den Träger in das

Trägerfilter bringt, betriebsklar. Eine Ver-

wechslung mit Sendern, die mit gleichen

Betriebsarten dicht nebeneinander lie-
gen, wird mit Sicherheit vermieden. Da-

durch erspart man bei Funkslellen mit

mehreren Empfängern Bedienungsper-
sonal, da es nicht nötig ist, die Sender

zu suchen. Gegenüber Empfängern mit

Oszillatorquarzen far einige feste Fre-
quenzen hat das gewählte Verfahren

den Vorzug, daß bei EinführLlng neuer

E m pJangsfreq uenzen keine neuen

Quarze erforderlich sind.



Mechanische Filler

Die Verwendung mechanischer Filter in

der ZF des Ernplangers (525 kHz) sowie
zur Seitenband- und Trägerfilterung (200

kHz) ergibt {ur die Selektion des Nach-
richtensignals bei allen Bandbreiten eine
große Flan kenste ilheit und damit gute
Sicherung gegen Störungen aus benach-
barten HF-Kanälen. Der geringe RaLlm-

bedarf mechanischer Filter ermöglicht
es, im Seilenbandgeräl SB 1091 maxi-
mal 4 Seitenbandfiller unterzubrlngen,
so daß die Anlage umschaltbar sowohl
für 3 kHz (ein Sprechkanal je Seiten-
band) als auch fur 6 kHz (zwel Sprech-
kanäle je Seltenband) Seitenbandbreite
bestückt werden kann.

Auf besonderen Wunsch kann anstelle
der 3-kHz-Seitenbandfiller ein 3,4-kHz-
Filter eingebaut werden- Damit ist es

möglich, derartig breite Telefonie- oder
Wechselslromtelegraf iekanäle Über elne
Funkverbindung zu übertragen.

Trägerest-Amplitudenregelung
Die Konstanz des Ausgangspegels isl

bei Teleion iean lagen wegen der nach-
geschalleten Endeinrichtungen und evtl.
LeitLrngen zur Betriebszentrale von be-

sonderer Bedeulung. Die Schwundf ege-
lung erfolgt nach dern Trägerresl und ist

so bemessen, daß die Schwankung des

Ausgangspegels unter 11dB bleibt.
Dies gill jedoch nur, wenn sich Träger
und Seitenbänder gleichzeitig und lang-

sam ändern. D e Wahl der Regelge_

schwlndigkeit lst ein Kompromiß aus

der Forderung nach Ausregelung schnell

veflaufender Däm pfu ngssch wü nde und

dem Vermelden von Pegelerhöhungen
bei Selektivschwund des Trägers.

Frequenzregelung
Die Oszillatoren des Empfängers und

Senders sind bei üblichen Betriebsbe-
d ngungen so konstanl. daß dre ZF in-

nerhalb einer Stunde um nicht mehr als

etwa 50 Hz vom Sollwert abweicht.
Trotzdem ist für den unbedienten Dauer-
betrieb der Anlage eine Frequenzrege-
lung erforderl ch. ore den Reslträger im

Durchlaßbereich des Trägerfilters hält.

Wichtig ist, daß die Freq u enzregelu ng

möglichst wenlg durch äußere Störun-
gen beeinflußt werden kann. Diese tre_

ten besonders bei Selektivschwund des
Trägcrs aul. obwohl d e Amplitude im

Trägerkanal durch Begrenzer konstant
gehalten wird.

Eln ungefähres Bild von der Sicherheit
der Frequenzregelung ergeben nachste-
hende Messungen, die wirklich vorkom-
mende Betriebsverhältnisse nachbilden:
Die F requenzrege lu ng bleibt betriebsfä-

hig bei Selektivschwund des Trägers bis

zu einer Tiefe, die um 10 dB geringer ist
als der Geräuschabstand im Seitenband
(bei Trägerunterdruckung 20 dB).

Eine Seitenband-Elt4K von 3 $V (Träger-

reslEMK 0,5 trV) ergibt gemäß den tech-
nischen Angaben einen Rauschabsland
von 20 dB. Daher kann der Träger um

10 dB (auf 0,1 trV) schwinden, ehe die
Freq uenzregelu n g aussetzt. Das gilt auch

noch dann, wenn eine der folgenden
Storungen gle'chzeitrg mit dem Selekt;v-
schwLrnd auftritt:
Der Trägerrest kann bis zu 80'/o modu-

liert sein, wobei die Modulationsfrequenz
bis zu 10 Hz herabgehen kann Diese
Träg ermod u lation mit Wortfrequenz
kommt bei Einsertenbandsendern vor '

Ein unmodulierter Störsender, der 30 dB

über dem Träger des Nutzsenders liegt,
kann sich dem Träger bis auf 150 Hz na-

hern. lm Betrieb können Störsender mil

rhrer frequenz über den Nutzsender hin-

v,/eglaufen. Der Störsender kann bis 30

dB uber dem Trägerrest liegen. Solange

dre Geschwrnd.gkeil se ner FrequenT

änderung über 300 Hz sec liegt, wird die

F req uenzregelu ng nicht gestört. Trelen
stärkere Störungen auf oder lällt der
Träger völlig aus, so behält die Rege-

lung ihre zuletzt eangenommene Lage,

so daß sie nach Rückkehr des Trägers
oder an Ende der Storung \/ieder ein-

setzen kann. Damit werden die läng-

sten Selektivschwunde überbrückt Diese

Eigenschaften werden erreicht durch dre

Verwendung eines zweiphasigen, schleil_

ringloscn Schrittmotors, der bei Beauf_

schlagung mit Rauschen in seiner Lage

stehen bleibt. Er dient daher als Lang-
zeitspeicher. Um eine mechanische
Kupplung des Motors m't den Abstimm-

elementen des Empfängers zu vermer-

den, regelt der Motor mittels eines Po-

tentiometers eine Gleichspannung, die

über erne im Emplängeroszillator ange-

schaltete Kapazitätsdiode dessen Fre-
quenz beeinflußt.

Abstimmrn

Das Abstimmen von Einseitenbandemp_
fängern ist bei schlechten Übertragungs_
bedingungen schwierjg, da der kleine
Resllrager lerchl im Rauschen verschwin-
det. Die Anlage kann mil Hille des digi-
talen Emplangsfrequenzanzejgers solort
au{ den gewünschten Sender eingestellt
werden. Der Trägerrest des Einseiten-
banosignals befindet srch dann solorl in

dem schmalen Trägerfilter und wird aul
dem Sichtgerät mit Hilte des örtlichen
Denrodulationsoszillators als Lissaious-
figur dargestellt. Schaltet man die auto-
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matische Frequenzregelung ein, so ist
der Abstimmvorgang bereits beendet.
Die Frequenzgenaurghe'l ist dann 1 H2

Verteilung der Selektion
Von der automatischen Frequenzrege-
lung wird bereits der ersle Oszillator
des Empfängers nachgestimmt. Somit
ist bereits vor der ZF-Hauplselekiion
kein Frequenzfehler mehr vorhanden.
Dadurch kann die Bandbreite dieser Fil-
ter genau an die zu ubertragende Signal-
bandbreite angepaßt werden und es
braucht nicht wie bei Konzepten, bei de-
nen die Frequenzregelung am zweiten
oder drilten Oszillator angreitt, eine
Bandbreitenreserve f ur den Haltebereich
der Frequenzregelung (etwa 0,5 kHz)
vorgesehen zu werden- Störsender, die
nahe am Ubertragungsband des Nutz-
signais liegen, werden daher bereits von
den ZF-Verslärkern unterdrückt und
können somit keine Ubersteuerungsstö-
rungen im ZF-Verstärker oder in der
zweiten Mischslufe (525 200 kHz) erzeu-
gen.

Nichtlineares Nebensprecft en

Bei Mehrkanal-Einseitenbandübertra-
gung entsieht infolge der Nichtlinearität
der Sender und fmplän9er ein nich1-

lineares Nebensprechen sowohl von
einem Seitenband zum andern als auch
innerhalb eines Seilenbandes vom lrä-
gerfernen zum trägernahen Sprechkanal.
Aus Gründen des Wirkungsgrades kann
man am Sender d ese nichtlineare Ne-

bensprechdämpfung nicht höher als 35

dB (unter dem Pegel eines Einzeltones
bei Aussteuerung mit zwei Tönen des
Nennpegels) legen. Da dieser Grenzwert
durch den Empfänger nicht nochmals
verschlechtert werden darf, muß die
nichtlineare Nebensprechdämpfung des
Empfängers 10 bis '15 dB höher als die
des Senders sein.

Seitenband-Amplitudenregelung
Beim Telefon iebetrieb wird die Schwund_

regelspannung vom Trägerrest erzeugt.
Bei der Ubertragung von Wechselstrom-
telegrafie kann es erwÜnscht sein, die
Regelspannung wahlweise von einem
der Seitenbänder abzuleiten, weil dann
der Summenpegel geringere Schwan-
kungen aulweist. Die außerdem mög

liche Amplitudenregelung der Anlage
nach dem Volumen beider Seitenbänder
isl bei der Abstimmung der Anlage
von Bedeutung. I\,4an vermeidet damit
hohe überpegel, die andernfalls auftre-
ten, bevor man den Empfänger so genau

abgestimmt hat, daß der Trägerrest vom
Trägerlilter durchgelassen und eine Re-
gelspannung erzeugl wird.



Te.finische Angaben

Frequenzberekth:

Betriebsarlen:

Zweiseitenband:

Einseitenband
mit vermindertem Träger:

zwei unabhängige Seitenbänder
mit vermindertem Träger:

Einseitenband mit vollem Träger:
Einseitenband
mit unterdrücktem Träger:

Bemerkungen zu den Betrlebsarien:

1,5 MHz bis 30 MHz (200 bis 10 m)

Al Telegrafie, tonlos

A2 Telegrafie, tonmoduliert
A3 Telelonie
A4 Bildfunk

A3A Telefonie
A4A Faksimile, Bildfunk
A7A Mehrfachtelegrafie

A3B Telelonie
A7B Mehrtachtelegrafie
AgB Telefonie und Telegrafie

A3H Telelonie

A3J Telefonie

Bei den Betriebsarten A7A, A7B und A9B steht das Mehrfachtelegrafiesystem als
gesamtes WT-Signal in der NF-Lage zur Verfügung. Die Demodulation der einzelnen
WT-Kanäle erfolgt nicht im Seitenband- oder Seitenbandzusatzgerä1, sondern in den
an diese angeschlossenen Funk-WT-Geräten.
Bei den Betriebsarten mit unterdrücktem Träger (2. B. A2J, A3J, A7J) ist eine Demo-
dulation mit den obigen Einschränkungen für WT-Systeme selbstverständlich mög-
lich. Da jedoch kein Trägerrest vorhanden ist, entfällt eine wesentliche Aufgabe,
nämlich die der automatischen Amplituden- und Frequenzregelung. Sollen daher
diese Betriebsarten ausschließlich demoduliert werden, so beachte man, daB die
Kw-Empfänger E 724 lnd E 863 hierzu auch ohne die Seitenbandgeräte geeignet
sind.

Die nachstehenden lechnischen Angaben betreffen die Eigenschaften der vollsländigen Anlage für ein A3A/B-Signal mit um

20 dB vermindertem Träger. Soweit die Anlageneigenschaften nur durch ein Gerät bestimmt werden, sind sie den Kurz-

beschreibungen der einzelnen Geräte zu entnehmen-

Amplituden-Frequenzgang

Dämpfung im Du rch laßbereich:

Vorfilter Empfänger

3 dB

Seitenbandfilter (S8 1091)

OSB oder USB 3 kHz

OSB oder USB 6 kHz

t3kHz

16 kHz

Dämpfung im Sperrbereich:

Zulässige Störsignal-EMK:

Rausciabstand:

Ausgangsstörpegel:

< 250 Hz und 3000 Hz 1l0o/o

< 250 Hz und 6000 Hz 150Ä

(Auf Wunsch stehen OSB- und USB-F|lter für 250 Hz bis 3400 Hz zur Verfügung)

60 dB

Für ein Störsignal, das im Durchlaßbereich der Filter bei Handregelung einen
NF-Pegel von 0 dBm an 600 Ohm verursacht und im Sperrbereich 600 Hz vom Nenn-
wert des Durchlaßbereiches der Seitenbandlilter liegt, ist der selektiv meßbare
Störton-Pegel

<-60dBm
< 100 mV

Bei einer Seitenband-EMK von 3 $V im oberen oder unteren 6-kHz-Seitenband,
bezogen auf einen NF-Pegel von 0 dBm an 600 Q, ist der Geräuschpegel

< - 20 dBm

Bei einer Seitenband-EMK von 30 pV im oberen oder unteren 6-kHz-Seitenband,
bezogen auf einen NF-Pegel von 0 dBm an 600 O

< -55 dBm
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Nich ineates Nebensplechen: Bei zwei seitenbandsignalen von je 30 mv EMK im oberen oder unteren 6-kHz-

Seitenband, bezogen auf einen Einzeltonpegel von 0 dBm an 600 o

< -50 dBm

srwundregetung: Bei einer Seitenband-EMK von 0,5 pV bis 1oo mV ändert sich der NF-Ausgangspegel,

bezogen auf 0 dBm an 600 o

<tldB
Sc$wundregelgesc'trwindigkeiten

Aufwärts-Regelgeschwindigkeit: 4 dB/s

Abwärts-Regelgeschwind igkeit: 80 dB/s

Für eine sprunghafte Anderung des um 20 dB verminderlen Trägers eines A3A/B-

Eingangssignals mit einer Seitenband-EMK von 5 $V bis 10 mV

um -20 dB beträgt die zeit für eine NF-Ausgangspegelerhöhung um 10 dB > 2,5 s

um + 20 dB beträgt die Zeit für eine NF-Ausgangspegelsenkung um 10 dB < 0,25 s

Frequenzregelunsicterheit: Bei einer seitenband-El\4K von > 2 FV ist der Frequenzrestfehler

<1Hz
Frequenzregelgesciwindigkeil: < 10 Hzls

Freouenzhaltebereici: Bei einer Seitenband-EN'K von ) 2 gV ist der Regelbereich der automatischen

Frequenzregelung, bezogen auf die eingestellte Empfangsfrequenz

>t300Hz
Frequenzfangbereic-h: > 160 Hz

Abslimmanzeige

M it Sichtgerät SG 4S5: Anzeige der aus Trägersignal und Demodu lations - Oszillatorsignal gebildeten

Lissajous-Figur

Slromversorgung

Netzschalter zentral am eingebauten Empfänger

Netzspannung: 110/220 V t'10o/o, 45 bis 480 Hz

Leistungsaufnahme: max 120 VA

Temperalurbereich: i looo bis +40oC, volle Datengarantie

- 20oC bis +50oc, betriebsfähig

- 40oC bis +70oc, Iagerfähig

Feuchligkeitslestigkeitt 96 stündiger Betrieb bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von 900/0 und einer Tem-

peratur von +40oC ist zulässig.

Erschütterungs- und Stoßlestigkeit: Es entstehen keine Schäden, wenn das Gerät im eingeschalteten Zustand mit '10 bis

30 Hz und einem Hub von tO,5 mm oder im Bereich von 30 bis 70 Hz mit einer

Beschleunigung von 2 g geschüttelt wird.
Ferner sind Stöße mit einer Beschleunigung von 10 g und 10 ms Dailer zulässig

Abmessungen und Gewicht: Höhe Breite Tiefe Gewicht

mm mm mm elwa kg

310. 548 350 35

'einschließlich Füße



Lielerumtang

1 Kw-Weitverkehr-Empfangsanlage TRANSRADIO 15 bzw. TRANSRADIO 25

beslehend aus:

1 Kurzwellen-Empfänger E 724 KW bzw. E 863 KW In Grundauslührung als Einschub

1 Seitenbandgerät SB 109'l in Grundausführung als Einscftub

1 Seitenbandzusatzg€rät SZ 109l in Grundausführung als Einscfiub

1 Sicfitgerät SG 455 mit Eichoszillaior als Einschub
eingebaut in:

I Anlagengehäuse mit Verkab€lung

't HF-Stecker SHF 13/S-2 n.29.5N4521.401-11

1 NEtzansch luß'zuleitung, 2 m lang, mit Gerätesteckdose und Schukonetzstecker

2 5poligo L€itungsstecker n. Zg. 5 L4541.(n2-41

1 Satz B€schreibungen für die Einzelgeräte und die Gesamlanlage

Weitere Angaben finden Sie in unserer Kurzbeschreibung KB 057/ 1

AEG -TELEFUN KEN

G6schälbbereidr Nadlridrlen- und Dat€nt€chnik
Exporl

Fadrbereldr Hodlf r€quenzl€chnik
Technlsdr€ Intormation$tj6ll€
79 t,lm . Elis6bolh€nstraß€ 3

Für Lielorung unv€rblndllch
Nadrdruck nur mlt Ouellenangab€ g6stattet
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